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Mit der Zeit und der 
Erfahrung, dass die 
Menschen, die zu uns 
kommen, ihm wie 
uns allen freundlich 
und offen begegnen, 
war er immer besser 
in der Lage, mit der 
Situation umzugehen. 
Inzwischen geht er 
auf unsere Stamm-
kunden zu, spricht 
mit ihnen und bedient 
sie sogar. Er erledigt 
kleinere Einkäufe 
völlig selbstständig, 
was zu Anfang seiner 
Tätigkeit bei uns un-
denkbar schien. 
Die zuvor von ihm 
abgelehnten Arbeiten 
an der Heißmangel 
werden seit einigen 
Wochen gerne von 
ihm übernommen, da 
er merkt, dass dies 
wichtig ist.  
Zu einigen Kunden 
hat er sogar ein 
freundschaftliche Be-
ziehung entwickelt. 

Er weiß, dass seine 
Arbeit geschätzt wird 
und er im Team wie 
jeder andere auch ge-
braucht wird.  
Auch deswegen kön-
nen wir immer nur an 
Sie appellieren:  
Bringen Sie uns Ihre 
Wäsche, machen Sie 
Reklame für uns, da-
mit diese Entwick-
lung weitergehen 
kann. 
 
AN 

 

Wir möchten Ihnen 
am Beispiel von ei-
nem unserer Mitar-
beiter einmal vorstel-
len, wie wichtig die 
Arbeit in der Heiß-
mangel für die Le-
bensqualität unserer 
Mitarbeiter ist und 
dass hier jeder weiter 
an seinen Fähigkeiten 
arbeitet.  
Zu Beginn seiner Tä-
tigkeit hatte unser 
Mitarbeiter wegen 
der Art seiner Behin-
derung große Proble-
me, die zu der Zeit 
noch eher wenigen 
Kunden in seiner Nä-
he zu akzeptieren und 
die Unruhe des Ge-
schäftsalltags auszu-
halten. Teilweise 
musste er öfter die 
Situation verlassen 
und sich zurückzie-
hen. Manchmal war 
es auch nötig, ihn 
wieder in den Ar-
beitsprozess zu integ-
rieren. 

Szenen aus der Mangel  



 

 

Seit September 2008 
stellt die Stadt Sankt 
Augustin kostenfrei 
einen neuen Ratgeber 
für Menschen mit 
Beeinträchtigungen 
zur Verfügung. 
 
Frau Gisela Albrecht 
und Frau Isabella 
Praschma-Spitzeck, 
beide ehrenamtlich 
als Behindertenbeauf-
tragte der Stadt tätig, 
haben fast zwei Jahre 
lang sehr intensiv und 
einfühlsam die ver-
schiedensten Lebens-
situationen von Men-
schen mit Behinde-
rungen bzw. Beein-
trächtigungen, ge-
sundheitlich oder al-
tersbedingt, ausgelo-
tet und eine 152 Sei-
ten starke 
„Informationsschrift 
für Menschen mit 
Behinderung und/

oder gesundheitlichen 
Beeinträchtigungen“ 
zusammengestellt, 
die auf die verschie-
densten Alltagsprob-
leme eingeht und 
praktische Lösungen 
anbietet. 
 
Chronologisch be-
gleitet dieser keines-
wegs „trockene“ Rat-
geber das Leben von 
der Kindheit bis ins 
hohe Alter und weist 
auf die verschiedens-
ten Möglichkeiten 
der Hilfe hin.  Um 
nur einige Stichwör-
ter zu nennen: Das 
Sozialpädiatrische 
Zentrum der Asklepi-
os Klinik, die Kon-
zepte der integrativ 
arbeitenden Mende-
ner Grundschule, Hil-
fe bei der Suche nach 
einer Arbeits- bzw. 
Beschäftigungsmög-
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Neue Informationsbroschüre für Menschen mit 
Beeinträchtigungen 

lichkeit, Listen von 
Selbsthilfegruppen, 
Betreuungshilfen, 
barrierefreien Arzt-
praxen nebst An-
schriften und Tele-
fonnummern sowie 
Internetadressen der 
einzelnen Kontakt-
stellen, Tipps für bar-
rierefreies Bauen etc. 
 

Die beiden Behinder-
tenbeauftragten, Frau 
Albrecht und Frau 
Praschma-Spitzeck 
sind telefonisch zu 
erreichen unter der 
Rufnummer 02241- 
24 34 01 und haben 
Sprechstunden im 
Rathaus montags von 
15:00 Uhr bis 16:30 
Uhr und mittwochs 
von 10:00 Uhr bis 
12:00 Uhr.  
 
H.K. 

 

 

Liebe Mitglieder der 
INSEL, liebe Leserin-
nen und Leser von 
Einsichten, 
gerne hätten wir Ihnen 
die Lektüre von Ein-
sichten schon früher 
gegönnt, aber wir als 
ehrenamtlicher Vor-
stand sind mit dem o-
perativen Geschäft und 
vielen weiteren Aufga-
ben so eingedeckt, dass 
diese mit Vorrang zu 
behandeln sind. 
Sie können sich vor-
stellen, dass die Zu-
sammenlegung von 
mehreren Trägern des 
IFD zu einem Verbund 
unter der Leitung der 
INSEL nicht reibungs-
los vonstatten geht und 
der Umzug nach Bonn 
viel Planung und Zeit 
erfordert. 
Vier Vorstandsmitglie-
der haben unter ande-
ren den ehrenamtlichen 
Fahrdienst für einen 
Bewohner und vier 
Bewohnerinnen aus 
dem Wohnhaus am 
Europaring  zur und 
von der Arbeitsstelle 

übernommen. Hier 
würden wir uns eine 
Unterstützung durch 
weitere Ehrenamtliche 
wünschen. Sollten Sie 
Lust haben oder Zeit, 
dann melden Sie sich 
doch bitte bei Herrn 
Ritter unter der 
9430898. 
Da der Vorstand und 
unsere Mitglieder all-
mählich „in die Jahre 
kommen“, gab es Ü-
berlegungen, mit an-
deren Vereinen unter 
dem Dach der Diako-
nie zusammenzuarbei-
ten oder zu fusionie-
ren. Wir bedauern es 
sehr, dass die Gesprä-
che nicht zu einem 
Erfolg geführt werden 
konnten. Es wäre eine 
Chance gewesen, Syn-
ergieeffekte zu nutzen. 
So werden wir nun 
unsere Kraft darauf  
richten, die Heißman-
gel wirtschaftlicher zu 
führen und neue Ge-
schäftsfelder zu er-
schließen. Ich möchte 
Sie besonders auf den 
Einkaufsservice hin-

weisen und Sie bitten, 
in Ihrem Verwandten- 
und Bekanntenkreis 
sowie in Ihrer Nach-
barschaft für dieses 
Angebot zu werben. 
Natürlich freuen wir 
uns über neue Mitglie-
der, die sich für die 
Belange von Men-
schen mit Behinderun-
gen einsetzen, ganz 
gleich, ob sie selbst in 
ihrem Verwandten-
kreis einen Menschen 
mit Behinderung ha-
ben oder nicht. 
Auch wenn Sie eine 
Chance sehen, zur Un-
terstützung unserer 
Aufgaben Geld einzu-
werben, so zögern Sie 
bitte nicht, selbst aktiv 
zu werden oder uns 
anzurufen.  
Sie sehen: Sie können 
uns auf vielfältige 
Weise helfen. Ich bitte 
Sie sehr darum 
Ihr Hans Kraheck  
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Ein gelungenes Wagnis 
Anfang des Jahres 
2008, in dem ganz 
besonders – verein-
facht gesagt - „des 
Gründers der Diako-
nie“ Johann Hinrich 
Wicherns gedacht 
wird, der vor 200 
Jahren geboren wur-
de, hatte die INSEL 
zu einem Fachtag 
nach Hangelar einge-
laden. Erfreulicher 
Weise unterstützte 
uns der Karren e.V. 
bei diesem Anliegen, 
sodass die beiden in 
Sankt Augustin an-
sässigen Vereine der 
Diakonie am 17. Ja-
nuar rund 70 Teilneh-
merinnen und Teil-
nehmer in den für 
eine solche Tagung 
gut geeigneten Räu-
men der Evangeli-
schen Kirchenge-
meinden begrüßen 
konnten. Und selbst 
das Ordnungsamt 
hatte unbürokratisch 
schnell an diesem 

Tag die Parkbefris-
tung rund um die Kir-
che aufgehoben. 
Mutig war der Schritt 
schon, denn es gab 
keinen Anhaltspunkt 
dafür, wie denn die 
potentiellen Interes-
senten reagieren  
würden. 
Es war das erste Mal, 
dass die INSEL ein 
solches Angebot 
machte, und es war 
das erste Mal, dass 
überhaupt in einem 
solchen Rahmen vie-
le Träger der Behin-
dertenhilfe aus der 
hiesigen Region zur 
Behandlung von 
Fachthemen zusam-
menkamen. Es waren 
aber eben nicht nur 

die „Professionellen“ 
dieser Institutionen 
eingeladen, sondern 
auch Familienange-
hörige und Betreue-
rinnen und Betreuer. 
Insbesondere bei den 
Familienangehörigen 
gab es eine deutliche 
Zurückhaltung, aber 
Dank der geschickten 
Leitung aller Mode-
ratoren kamen sie 
insbesondere bei den 
Arbeitsgruppen reich-
lich zu Wort. 
Zunächst aber gab es 
Grußworte durch den 
Hausherrn, Pfarrer 
Falk und durch Bür-
germeister Schuma-
cher. Beide nahmen 
die Einladung zum 
Anlass, darüber nach-
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Zuhören in 
schöner 
Umgebung 
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Rollstuhl angewiesen 
sind, werden integ-
riert und zeigen zum 
Beispiel bei der 
Handhabung von Tü-
chern  besonderes 
Geschick. Nach einer 
Stunde sind dann alle 
traurig, dass die Zeit 
schon wieder vorbei 
ist. 
 
Bisweilen tritt die 
Gruppe auch bei ei-
nem Gottesdienst o-
der Festen auf; das ist 
dann natürlich ein 
ganz besonderer An-
sporn. 
 
Frau Ritter steht Frau 
Rissel zur Seite; aber 
auch die Beiden wä-
ren sehr froh, wenn 
sie noch durch eine 
weitere Person unter-
stützt würden, die 
Frau Ritter auch hin 
und wieder und spä-
ter vielleicht einmal 
ganz vertreten würde.  

An einer entspre-
chenden Ausbildung 
würde sich die  
INSEL auch finan-
ziell beteiligen. 
 
HR 
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Rückkehr der Lebensgeister 
Wenn sie am Mon-
tagabend um 18.00 
Uhr in das Evangeli-
sche Gemeindezent-
rum in Niederpleis 
kommen, dann ma-
chen sie nach einem 
anstrengenden Ar-
beitstag einen ziem-
lich geschafften Ein-
druck. Sie kommen 
entweder zu Fuß oder 
werden von verschie-
denen Gruppen ge-
bracht oder von Frau 
Ritter abgeholt. Und 

dann klopft man sich 
auf die Schulter und 
sagt einander: 
„Schön, dass Du da 
bist.“ Wer hört das 
nicht gerne? Und 
dann erklingt die ers-
te Melodie, nach der 
sich dann zwischen 
sechs und dreizehn 
Damen und Herren – 
unterstützt auch 
durch Betreuerinnen 
und Betreuer – mög-
lichst gleichmäßig 
bewegen. Und wenn 

dann gelingt, was 
man beim letzten Mal 
geprobt hat, dann 
strahlen alle um die 
Wette. Und wenn es 
daneben geht, dann 
amüsieren sich alle 
erst recht. Hauptsa-
che ist doch, dass 
man Spaß bei der Be-
wegung hat. Und 
dann scheint die 
Mühsal des Tages 
schon ganz vergessen 
zu sein. Auch Men-
schen, die auf einen 

Frau Ritter mit einem Teil der begeisterten Tänzerinnen 

 

 

Menschen mit Behin-
derung, deren Bet-
reuerinnen und Be-
treuer sowie auch die 
Arbeitgeber bei der 
Anbahnung einer Be-
schäftigung auf dem 
freien Arbeitsmarkt 
begleitet werden und 
wie ein langfristiges 
Arbeitsverhältnis ge-
sichert werden kann. 
Kenntnisreich und 

zudenken, wie die 
Integration von Men-
schen mit Behinde-
rung in ihrem Verant-
wortungsbereich ge-
fördert wird. Herr 
Ritter führte in die 
Themen ein, machte 
an Beispielen die un-
terschiedlichen Sicht-
weisen von Land-
schaftsverband, Trä-
gern,  Angehörigen 
und Betreuern 
deutlich, zeigte sich 
kritisch zu der Ten-
denz, dass Menschen 
mit Behinderung wie-
der verstärkt zu Hau-
se leben sollen, 
mahnte eine verstärk-
te Berücksichtigung 
von Menschen mit 
dem Prader-Willi-
Syndrom ( Gen-
bedingte Essstörung ) 
oder einem Hirnorga-
nischen Psychosyn-
drom ( meist bei Un-
fällen erworben ) an 
und fragte, ob denn 
Menschen mit geisti-
ger Behinderung 
ganz selbstverständ-

lich in eine Werkstatt 
für behinderte Men-
schen gehören? So 
leitete er über zu den 
Fachbeiträgen. 
Auf der Tagesord-
nung standen die 
Themen: 
1. Chancen auf dem 

freien Arbeitsmarkt 
2. Das Persönliche 

Budget 
3. Ambulant vor stati-

onär 
Mit dem ersten The-
ma übernahm Frau 
Keppel vom Integra-
tionsfachdienst 
( IFD ) die Aufgabe 
der Eisbrecherin. Sie 
berichtete, mit welch 
hoher Fachlichkeit 
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Die Mittagspause gab Gelegenheit 
zur Stärkung und vielen Gesprächen 

Frau Keppel auf der Kanzel 
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humorvoll versuchte 
Herr Speicher vom 
Paritätischen Wohl-
fahrtsverband, die 
gedanklichen Blocka-
den zu lösen, die da-
für sorgen, dass Men-
schen mit Behinde-
rung immer noch 
mehr vom Angebot 
bestimmt werden als 
dass sie selbst 
bestimmen können, 
was sie brauchen; 
somit brach er eine 
Lanze für die Mög-
lichkeiten eines Per-
sönliche Budgets. 
 
Frau Hoffmann – Ba-
dache, die Sozialde-
zernentin des Land-
schaftsverbandes 
Köln, war just am 
Morgen der Veran-
staltung erkrankt, a-
ber mit Herrn Lim-

bach stand 
ein eloquen-
ter, mit vielen 
Zahlen aus-
gestatteter 
Vertreter zur 
Verfügung, 

der die Entwicklun-
gen im Bereich Be-
hindertenarbeit aus 
der Sicht des Land-
schaftsverbandes 
Rheinland vortrug. 
Danach ist u.a. die 
Entwicklung 
„ambulant vor statio-
när“ unumkehrbar. 
 
Alle Vorträge sind 
bei Bedarf gegen ei-
nen Unkostenbeitrag 
von 5.-€ über die Ad-
resse von Frau Kra-
heck erhältlich. 
Die Rückmeldungen 
aus den Arbeitsgrup-
pen zeigten, dass die 
Vorträge viel Stoff 
zur Diskussion und 
zum Weiterdenken 
lieferten. 
 
Zum Schluss stellte 
Herr Ritter in Aus-

sicht, dass die INSEL 
zu Beginn des Jahres 
2010 erneut zum 
Fachtag einladen 
wird. Er hofft, dass 
sich bis dahin auch 
herumgesprochen 
hat, dass ein Fachtag 
gerade auch für El-
tern und Angehörige 
konzipiert ist und 
dass sie entsprechend 
mehr aus den Reihen 
der INSEL daran teil-
nehmen. An Themen 
mangelt es nicht. 
 
Der Evangelischen 
Kirchengemeinde 
Hangelar, die ihr 
Zentrum kostenlos 
zur Verfügung ge-
stellt hat, Herrn 
Lauff, dem stets 
freundlichen, hilfsbe-
reiten Küster, sowie 
allen Helferinnen und 
Helfern sagt der Vor-
stand von Herzen 
Dank. 
 
HR 

 
 

Herr Speicher im Gespräch 
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Kraheck schreibt 
zwar auch ab und zu, 
ihre Stärke liegen  
aber mehr im Layout, 
den Fotos und später 
dann dem Versand 
der Einsichten.  
Regelmäßige Treffen, 
die sich vor dem ge-
planten Erschei-
nungsdatum zeigen, 
sind durch viel Arbeit 
charakterisiert, ma-
chen aber vor allem 
viel Spaß.  
Wie wäre es, wenn 
auch Sie sich einmal 
versuchen und uns 

vielleicht einmal ei-
nen Artikel zukom-
men lassen würden, 
den wir in der nächs-
ten Ausgabe veröf-
fentlichen können? 
Oder haben Sie sogar 
Lust, aktiv in der Re-
daktion mitzuma-
chen? Wir würden 
uns sehr freuen! Pro-
fis sind wir alle nicht, 
darum nur Mut! 
 
LK 
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An dieser Stelle 
möchte sich die Re-
daktion dieser klei-
nen Zeitung  einmal 
vorstellen. Die meis-
ten Artikel stammen 
aus der Feder von 
Herrn Ritter, immer 
bemüht nicht nur  
informativ sondern 
auch verständlich und 
unterhaltsam zu sein. 
Viele Informationen, 
Anregungen, so man-
cher Artikel und viel 
sprachliches Feinge-
fühl bringt Frau 
Kleipsties mit. Frau 

Die Redaktion  
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Das Jahr 2009 hat 
beim Integrations-
fachdienst ( IFD ) 
schon begonnen, 
denn alle Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen 
müssen sich darauf 
einstellen, dass sie 
künftig nicht mehr in 
den schönen und ver-
kehrstechnisch güns-
tigen Räumen in 
Sankt Augustin am 
Markt arbeiten wer-
den. Ihr neuer Ar-
beitsplatz wird künf-
tig in Bonn sein. Wa-
rum das? 
Im Behördendeutsch 
hört sich das so an: 
“Das Integrationsamt 
im Landschaftsver-
band Rheinland hat 
zur Verbesserung des 
Dienstleistungsange-
botes und zur Sicher-
stellung eines einheit-
lichen Erscheinungs-
bildes der Integrati-
onsfachdienste vorge-
geben, dass es in je-

dem Agenturbezirk 
( Arbeitsamtsbezirk ) 
rheinlandweit zu-
künftig einen Haupt-
ansprechpartner 
gibt.“ 
Aufgebröselt ist da-
mit gemeint: 
Die INSEL betreibt 
einen Integrations-
fachdienst für Men-
schen mit vorwie-
gend geistiger Behin-
derung  in Sankt Au-
gustin. Andere Verei-
ne oder Verbände 
betreiben einen ähnli-
chen Dienst für Men-
schen mit psychi-
schen Erkrankungen 
oder mit Gehörlosig-
keit oder Erblindung 
an anderen Orten. 
Um nun für alle Men-
schen mit Behinde-
rungen an einem Ort 
ein für sie angemes-
senes Angebot ma-
chen zu können, sol-
len aus den unter-
schiedlichen Fach-

diensten Spezialisten 
an jeder neuen Bera-
tungsstelle tätig sein. 
Damit werden diese 
Beratungsstellen grö-
ßer. Die Spezialisten 
bleiben bei ihrem bis-
herigen Träger ange-
stellt, aber für den 
Arbeitsamtsbezirk, 
nun Agenturbezirk  
Bonn/Rhein-Sieg ü-
bernimmt die INSEL 
– nicht zuletzt auch 
auf Grund der erfolg-
reichen Bilanz der 
letzten Jahre – die 
Funktion des Haupt-
ansprechpartners. 
Verbunden mit der 
Umstrukturierung ist 
leider auch ein Um-
zug nach Bonn. 
Nach der Bündelung 
arbeiten insgesamt 
dreizehn Fachkräfte 
an einer Stelle. Die 
fachliche Verantwor-
tung wird voraus-
sichtlich Frau Keppel 
von der INSEL über-

Bewegung beim IFD  
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nehmen, während 
Herr Kraheck die 
Aufgaben des Ge-
schäftsführers wahr-
nehmen wird. Auch 
hier sei noch einmal 

betont, dass Herr 
Kraheck dies ehren-
amtlich leistet. 
Es ist zu vermuten, 
dass sich Herr Kra-
heck zur Zeit fragt, 
warum er überhaupt 
aufgehört hat zu ar-
beiten. Nun ist er in 
Zusammenarbeit mit 
Mitarbeitern und Mit-
arbeiterinnen auf der 
Suche nach geeigne-
ten Räumlichkeiten; 
er verhandelt mit dem 

Landschaftsverband 
und den anderen Trä-
gern und moderiert so 
manches Gespräch. 
Wir wünschen allen 
Beteiligten bei der 
Vorbereitung dieses 
Neuanfangs eine 
glückliche Hand. 
Weitere Informatio-
nen gibt es ganz si-
cher bei der Mitglie-
der-Versammlung. 
Ortrud Keppel/Horst 
Ritter 

Mehrfach kam in un-
serem Vorstand und 
bei den letzten Mit-
glieder-
Versammlungen das 
Thema zur Sprache, 
dass unser Vorstand – 
wie so manches in 
unserer Republik - 
eine bedenkliche Al-
tersstruktur aufweist; 
also: Junge Men-
schen braucht der 
Vorstand. Zudem ha-
ben wir Ihnen berich-

tet, dass wir bei Bau-
fragen von dem Ar-
chitekten Peter Wal-
ter Noeken aus Bonn 
– Beuel beraten wer-
den. Da ist es ganz 
natürlich, dass wir 
mit ihm auch über 
unser Thema: Alter 
des Vorstands ge-
sprochen haben. Herr 
Noeken hat sich dar-
auf hin bereit erklärt, 
in unserem Vorstand 
mitzuarbeiten. Dar-

über haben wir uns 
nicht nur gefreut, 
sondern wir haben 
Herrn Noeken auf 
unserer Sitzung am 
03. Juni 2008 koop-
tiert, sodass er uns 
künftig mit seinem 
Sachverstand in Bau-
fragen zur Verfügung 
steht. 
 

Neues Mitglied im Vorstand 
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uninteressant. 
Erich:  Was denn, Roswitha tanzt 

und geht kegeln? 
Eva: Stell Dich das nicht nur 

vor, sie tut es. Und ich 
weiß, dass der Vorstand 
Hilfe gut gebrauchen 
könnte. 

Erich:  Na ja, Kegeln kann ich ja! 
Ich kann mich ja mal ir-
gendwann bei dem Herrn 
Kraheck melden. 

Eva:  Nicht irgendwann, jetzt. 
Hier steht die Telefon-
Nummer 334111. Und ich 
ruf die Frau Ritter an: 
9430898, die kann Hilfe 

beim Tanzen brauchen! 
Erich: Sonst noch was? 
Eva: Ja, Erich, die Einladung 

zur Mitglieder-
Versammlung! 

Erich: Wenn Du meinst! 
Eva: Mensch Erich, sollten wir 

dem Vorstand nicht `mal 
zeigen, dass wir das toll 
finden, was die alles tun? 
Für unsere Roswitha und 
die anderen alle. 

Erich: Ok, und wann? 
Eva:  Am  Donnerstag, dem 30. 

Oktober um 19.00 Uhr in 
der Antoniusstraße 4. HR 

Damit unser neuer 
Knopfservice auch 
laufen kann, benöti-
gen wir Ihre Hilfe. 
Bitte überlassen Sie 
uns alle Knöpfe, die 
Sie entbehren kön-
nen. Gerne nehmen 
wir auch gespendete 
neue Knöpfe an. 
Unser Service bein-
haltet aber auch klei-

nere Ausbesserungen 
an der Wäsche, wofür 
wir eine einfache, 
aber gut funktionie-
rende Nähmaschine 
benötigen. Unsere 
alte Maschine funkti-
oniert leider nicht 
mehr. Falls Sie also 
eine gut erhaltene 
Nähmaschine nicht 
mehr benötigen , 

würden wir uns sehr 
über diese Spende 
freuen. Melden Sie 
sich bitte unter 02241 
341557 (Lydia Kra-
heck). 
LK 

Knöpfe und Nähmaschine gesucht 
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Seit sieben Jahren 
arbeiten nun mittler-
weile zehn Personen 
in unserer Heißman-
gel in Sankt Augustin 
– Niederpleis. Neben 
der eigentlichen Ziel-
gruppe: Menschen 
mit Handicaps arbei-
ten weitere vier Mit-
arbeiterinnen in unse-
rem Betrieb. Nicht 
alle sind ganztags 
tätig, sodass wir – 
eingerechnet die An-
teile von Frau Kra-
heck als Geschäfts-
führerin auf einen 
Stellenanteil von 6,63 
kommen. Aber selbst 
wenn wir das berück-
sichtigen, so ist un-
verkennbar, dass wir 
mit dem Raumange-
bot in der Paul-
Gerhardt-Straße 
längst an die Grenzen 
des Vertretbaren ge-
kommen sind. 

Die bisher tätigen 
Kräfte könnten effek-
tiver arbeiten, wenn 
sie mehr Arbeits- und 
Lagerkapazitäten hät-
ten. In der Zwischen-
zeit ist der neue Fi-
nisher, mit dem die 
Hemden bearbeitet 
werden, in die Halle 
in der Antoniusstraße 
ausgelagert worden. 
Das hat dazu geführt, 
dass wir in Spitzen-
zeiten 650 Hemden 
im Monat bearbeiten 
und eine linear eine 
steigende Anzahl zu 
verzeichnen haben. 
Sowohl der Transport 
der Wäsche hin und 
zurück sowie der 
Mehrbedarf an 
Betreuungspersonal 
lässt die Lösung auf 
Dauer aber nicht als 
tragfähig erscheinen. 
Um also wirtschaftli-
chere Arbeitsbedin-

gungen zu ermögli-
chen, hat der Vor-
stand beschlossen, 
die Annahme- und 
Abgabestelle sowie 
alle Tätigkeiten der 
Heißmangel in die 
Antoniusstraße zu 
verlegen. Architekt 
Noeken erarbeitet 
zurzeit einen Plan 
zum Umbau der Hal-
le. 
Allerdings werden 
wir den Kostenrah-
men sehr deutlich 
unter den bisherigen 
Planungen halten. 
Mit diesem 
„abgespeckten“ Ent-
wurf gehen dann Herr 
Kraheck und Herr 
Ritter auf 
„Finanzierungsreise“, 
d.h. wir werden ver-
suchen, Teile der 
Mittel einzuwerben, 
die uns ja schon für 

Die Entscheidung ist gefallen 
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den ersten Entwurf 
zugesagt worden wa-
ren. 

schäft Verantwor-
tung und beauf-
sichtigen sich im 
Vorstand selbst. 

6. Verläuft die Ent-
wicklung in gere-
gelten Bahnen, 
dann wird aus 
dem Verein eine 
GmbH ausgeglie-
dert. 

Aber auch hier tragen 
die Ideengeber die 
Verantwortung. 
 
In dieser Abfolge hat 
sich auch die INSEL 
entwickelt. Es war 
dem Vorstand deut-
lich, dass es eine 
Trennung geben 
muss zwischen den 
Aufgaben des Vor-
stands, der ja häufig 

und auch bei uns eh-
renamtlich agiert, und 
denjenigen, die für 
das operative Ge-
schäft verantwortlich 
sind. 
Daher hat der Vor-
stand auf seiner Sit-
zung am 03. Juni be-
schlossen, dass Frau 
Kraheck als Ge-
schäftsführerin und 
Frau Naundorf als 
Leiterin der Heiß-
mangel ausschließ-
lich für das operative 
Geschäft verantwort-
lich zeichnen. Die 
Gesamtverantwor-
tung für Verein und 
GmbH bleiben beim 
Vorstand. 

Über weitere Vorteile 
dieser Entwicklung 
informiert Frau Kra-
heck gern auf der 

Mitglieder-
Versammlung. 
HR 

Bei jeder Eltern-
Initiative  gibt es fast 
zwangsläufig häufig 
folgende Entwick-
lung: 
1. Eltern haben – 

weil mittelbar 
betroffen – eine 
Idee. 

2. Sie gründen einen 
Verein. 

3. Sie mobilisieren 
die Öffentlichkeit 
für ihre Idee. 

4. Aus der Idee wird 
wirtschaftliche 
Wirklichkeit. 

5. Die Ideengeber 
übernehmen im 
Unternehmen – 
wie klein es auch 
sein mag – im 
operativen Ge-

Struktur – Veränderung 
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LK 

HK 

 

hier mit aufgebaut hat und 
ein Träger ist. Ja, übri-
gens, die INSEL will gar 
kein Geld. Sie lädt uns zur 
Mitgliederversammlung 
ein! 

Erich: Ach du lieber Himmel, 
nen ganzen Abend Ge-
schwätz! Ablage P! 

Eva:  Was heißt das denn schon 
wieder? 

Erich:  Ablage Papierkorb, sagen 
wir im Büro, wenn wir 
Uninteressantes weg-
schmeißen! 

Eva: Uninteressant? Der Vor-
stand arbeitet das ganze 
Jahr ehrenamtlich, wendet 
ganz viel Zeit auf, um 
zum Beispiel die Heiß-
mangel am Laufen zu hal-
ten, fahren etliche Men-
schen mit Handicaps je-
den Tag zur und von der 
Arbeit, müssen sich bei 
der Umstrukturierung des 
IFD ins Zeug legen, bauen 
die Halle in der Antonius-
straße um, holen unsere 
Tochter Roswitha zum 
Tanzen mit Musik ab und 
gehen mit ihr Kegeln. 
Und der Herr findet das 

Eva: Mensch, stell Dich nicht 
so an. Immerhin haben die 
ja für unsere Roswitha 
einiges zuwege gebracht. 

Erich:Na, wenn Roswitha nicht 
über die eine Wohnmög-
lichkeit hätte, gäb es noch 
genug andere! 

Eva: Leidest Du schon an star-
ker Vergesslichkeit, um 
nichts Schlimmeres zu 
sagen: Kannst Du Dich 
erinnern, wie schwer da-
mals schon Heimplätze zu 
bekommen waren? 

Erich: Ja, reg Dich nicht so auf. 
Eva: Ich soll mich nicht aufre-

gen, und ob ich mich auf-
rege: Hast Du ganz ver-
gessen, dass der IFD un-
sere Roswitha so toll be-
treut hat und sie jetzt ei-
nen prima Arbeitsplatz 
hat? 

Erich: Was hat denn der IFD mit 
der INSEL zu tun? 

Eva: Und ich soll mich nicht 
aufregen: Wenn Du Dich 
`mal ein bisschen mehr 
um die Belange Deiner 
Tochter kümmern wür-
dest, dann wüsstest Du, 
dass die INSEL den IFD 
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Reklame. Postkarte von 
Tante Lisbeth. Jo, und 
dann noch ein Schreiben 
von der INSEL. 

Erich:  Sind wir denn da noch 
drin? 

Eva: Neja, wir haben ja lange 
nichts mehr gehört von 
denen; aber Se haben im-
merhin geschrieben. 

Erich:  Wollen sicher wieder 
Geld haben. Alle wollen 
immer nur unser Bestes! 

Bei Familie Inseltreu geht die 
Einladung zur Mitglieder-
Versammlung der INSEL ein. 
Wir hatten Gelegenheit – das 
Flurfenster stand auf -, wesentli-
che Passagen des Gesprächs zwi-
schen den Eheleuten Inseltreu 
mitzubekommen: 
 
Eva:  Erich, die Post ist da. 
Erich: Was Wichtiges? 
Eva: Nö, eigentlich nicht. Viel 

Einladung zur Mitglieder-Versammlung – 

Auf den Seiten 19 und 
20 der letzten Ausga-
be von „Einsichten“ 
haben wir über das 
fünfjährige Bestehen 
des Wohnheims am 
Europaring berichtet, 
das die Stiftung 
Hephata aus Mön-
chengladbach errich-
tet hatte, wozu aber 
die INSEL den An-
stoß gegeben hatte 
und bei der Umset-

zung behilflich war. 
So gab es mit der 
Einrichtung vom Nie-
derrhein schon länger 
eine gute Zusammen-
arbeit. 
Auf unsere Bitte hin 
werden wir diese Zu-
sammenarbeit auch 
weiterhin in losem 
Rahmen fortsetzen. 
Das heißt zunächst 
konkret, dass uns 
Herr Horst, der bei 

Hephata u.a. für die 
Hep-Shops verant-
wortlich ist, dabei 
berät, wie die Heiß-
mangel wirtschaftli-
cher arbeiten kann, 
und welche neuen 
Angebote die INSEL 
zukünftig machen 
kann, um für Men-
schen mit Behinde-
rung Arbeitsplätze zu 
schaffen. 
HR 

Unterstützung durch Hephata   
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Mitgliederwerbung  
 werben für Angebote 

der INSEL, also Wer-
bung durch Mitglie-
der. Machen Sie ru-
hig junge und mittel-
alte Menschen mit 
Behinderung auf un-
sere Angebote wie 
Tanzen und Kegeln 
aufmerksam. 
Oder es könnte ge-
meint sein: Die Mit-
glieder werben für 
die Angebote unserer 
Heißmangel: 
Wenn Sie zum Bei-
spiel zu Ihrem Arzt 
oder Ihrer Ärztin ge-
hen, in Ihre Apothe-
ke, zu Ihrem Metzger 
oder Bäcker, dann 
fragen Sie diese doch 
einmal, wer Ihre hüb-
schen Kittel oder Ja-
cken wäscht und 
pflegt? Und machen 
Sie darauf aufmerk-
sam, dass wir die 
Wäsche nicht nur wa-
schen und bügeln, 
sondern auch holen 

und bringen. Und sa-
gen Sie ihnen, wie 
sehr sich unsere Mit-
arbeiterinnen und 
Mitarbeiter in der 
Heißmangel über 
Aufträge freuen, die 
sie als Wertschätzung 
betrachten. Und er-
zählen Sie ih-
nen….Ach, Sie wis-
sen schon. Wir wün-
schen Ihnen gute Ge-
spräche. 
 
HR 

Ja, ja, werden Sie sa-
gen, darum haben Sie 
uns doch schon gebe-
ten, Mitglieder zu 
werben. Richtig, aber 
ich muss Ihnen leider 
sagen, dass Sie nicht 
sonderlich erfolgreich 
waren, denn unsere 
Mitgliederzahl stag-
niert. Was wir aber 
ganz dringend brau-
chen, sind jüngere 
Mitglieder, die auch 
bereit sind, mit Hand 
anzulegen. Ich weiß, 
werbend auftreten ist 
nicht ganz einfach, 
aber ich bin mir si-
cher: Sie schaffen 
das. 
Nun ist Mitglieder-
werbung durchaus 
nicht eindeutig. Es 
könnte das gemeint 
sein, was Sie gerade 
gelesen haben, näm-
lich dass Sie Mitglie-
der werben. Es könn-
te aber auch gemeint 
sein: Die Mitglieder 
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Hans Kraheck wird heut ganze 70 Jahr, 
drum stehen wir hier als kleine INSEL-Schar 
und gratulieren zum Geburtstag. 
Natürlich glauben wir das Datum nicht. 
Das Haar ist grau, doch lange noch nicht licht. 
Doch wir singen, weil hier jeder ihn mag. 
Wir singen, weil hier jeder ihn mag. 
 

Hans Kraheck hat Familie schrecklich gern, 
drum wird er die Ehefrau ständig verehr`n, 
die Kinder Lydia und Wolfgang. 
Dazu kam noch ein flotter Schwiegersohn, 
natürlich gab es dann auch Enkel schon, 
doch die Oma hält alle in Gang, 
die Oma hält alle in Gang. 
 

Hans Kraheck ist von drahtiger Figur; 
Man fragt sich, wie macht er das mit siebzig nur? 
Darauf würd` er Folgendes sagen: 
Treibt Sport und schwingt Euch auf ein Tourenrad, 
seid stets beim Kegeln fit und auch parat, 
der Zahn der Zeit wird nicht nagen, 
der Zahn der Zeit, der wird nicht nagen. 
 

Hans Kraheck leitet den INSEL- Verein 
und reißt auch schon `mal `ne ganze Türe ein, 
damit ein Finisher gut Platz hat. 
Und wie ein solches Monstrum funktioniert, 
hat er zuvor ganz intensiv studiert, 
und so hilft er mit Rat und mit Tat, 

Hans Kraheck – nach der Melodie: Geh´aus mein Herz  
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so hilft er stets mit Rat und Tat. 
 

Hans Kraheck führt geschickt den IFD, 
und skeptisch ist er bei mancher Schnaps-Idee 
vom LVR am schönen Rheine. 
Da träumt man wieder von Konzentration, 
Hans Kraheck betet, dass man uns verschon, 
denn dann steh`n wir dann ganz schön alleine, 
dann steh`n wir dann ganz schön alleine. 
 

Der Vorstand dankt für seine Schaffenskraft, 
beim IFD hat man es auch gerafft: 
Den Hans Kraheck, den gibt`s nur einmal; 
Drum wünschen wir ihm jetzt und alle Zeit 
Gesundheit und ganz viel Zufriedenheit 
und wir wünschen die 70 ihm zweimal, 
wir wünschen ihm die 70 zweimal. 
 

HR 

Der „Chor“ und seine Zuhörer bei einer anschließenden 
kleinen Stärkung 
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